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5 7 . 8 2  Dioryctria (48 . 62)

Eine neue Kleinschmetterlingsform.
( Dioryctria abietella Schiff, var. Hauderella Mittbg.)
Beschrieben von Stadtschulinspektor K. Mitterberger 

in Steyr, Ob.-Österr.

Unter dem im Nachlasse des leider so früh verstor­
benen Entomologen Herrn Direktor F r a n z  H a ü d e r  
in Linz a. D. vorhandenen Doublettenmateriale be­
fanden sich einige Stücke einer Dioryctria-Art, auf 
welche mich der Genannte bereits zu seinen Lebzeiten 
während seiner Krankheit aufmerksam machte.

Nach eingehender Prüfung der Stücke und Ver­
gleichung derselben mit meinen Sammlungsexem­
plaren kam ich zur Ueberzeugung, daß es sich tatsäch­
lich um eine aberrative Form aus der abietella-Gruppe 
handle.

Nach H -WIDERS schriftlichen Aufzeichnungen und 
nach den von ihm an den Faltern angebrachten 
Fundzetteln erhielt er die Schmetterlinge in der zwei­
ten April- und ersten Maihälfte 1923 durch Zucht aus 
F i c h t c n z a p f e n ,  die er in der Umgebung von 
Linz sammelte.

D i e  n e u e  F o r m  i s t  d u r c h  d e n  g r a u -  
g r ü n  e n 1 n n e n ra  n d f 1e c k b e s o n d e r s  
g u t  c h a r a k t e r i s i e r t .

Die Grundfarbe der Vorderflügel ist bei den vor­
liegenden Stücken schmutzigweiß bis aschgrau, in 
welcher Färbung sich die beiden weißen, an den zuge­
kehrten Seiten scharf schwarz begrenzten Querstreifen, 
sowie der weiße Mittelfleck sehr deutlich abheben.

An dem ersten Querstreifen bzw. an dessen schwar­
zer Begrenzung liegt wurzelwärts der große graugrüne 
Innenrandfleck, welcher bei der Stammform hellrot­
braun, bei splendide,lla H. S. dunkelrotbraun ist. 
Seine Größe wechselt bei den vorliegenden Stücken, 
indem er bei einigen Exemplaren nur bis etwas über 
die Flügelmitte reicht und oberhalb derselben — durch 
eine scharfe schwarze Linie von dem unteren Teile 
getrennt — sich als schmale graugrüne Strieme fort­
setzt, während bei anderen Stücken die graugrüne 
Färbung ununterbrochen bis fast an den Vorderrand 
reicht; wurzelwärts ist er ebenfalls scharf schwarz 
begrenzt.

Der weiße Mittelfleck ist in bezug auf seine Gestalt 
etwas veränderlich, indem er entweder elliptisch oder

fast rechteckig (mit etwas abgerundeten Ecken) ist. 
In der Richtung gegen die Flügelwurzel ist er ziemlich 
breit dunkel beschattet, welche Beschattung sich 
unterhalb — mit einigen eingestreuten bräunlichen 
Schuppen gemischt — bis zum Innenrande fortsetzt, 
so daß das von den beiden Querstreifen eingeschlossene 
Mittelfeld in seiner wurzelwärts gelegenen Hälfte 
wesentlich dunkler als die saumwärts von der äußeren 
Querlinie begrenzte anstoßende Hälfte erscheint. (Bei 
splendidella H. S. ist der Mittelfleck stets auch saum­
wärts dunkel beschattet.)

Die weiße innere Querlinie sowie deren saumwärts 
gelegene schwarze Einfassung zeigen in der Flügel­
mitte und darunter zwei scharfe wurzelwärts gerichtete 
Zacken, während der Anfang der beiden Linien 
schräg nach außen gerichtet ist.

Die weiße, nach innenzu ebenfalls scharf schwarz 
begrenzte äußere Querlinie beginnt ziemlich schräg am 
Vorderrande, tritt sodann gegenüber dem unteren 
Ende des Mittelflecks in einer scharfen Spitze gegen 
den Saum vor und geht in einer scharfen Zahnreihe, 
zuerst nach innen, dann nach außen gerichtet, in den 
Innenrand. An der Stelle, wo die Richtung gewechselt 
wird, das ist in der Falte (Zelle lb), befindet sich der 
für die abietella-Gruppe charakteristische, wurzelwärts 
vor springende, pfeilförmige, schwarze Fleck.

Das Saumfeld ist an seiner inneren Hälfte dunkel 
beschattet, an der äußeren Hälfte weißgrau mit etwas 
dunkler bestäubten Rippen. Die scharfe Saumlinie 
ist nach innenzu von einer schwarzen, auf den Rippen­
enden scharf weiß durchschnittenen, ziemlich breiten 
Linie begrenzt.

Das Wurzelfeld der Vorderflügel ist heller und dunk­
ler grau gemischt und zeigt bei stärkerer Vergrößerung 
einige wenige dunkelbraune Einstreuungen. Der 
Halskragen und die Schulterdecken weisen ebenfalls 
diese dunkelbraune Beimengung auf.

Die Hinterflügel sind lichtgrau, gegen die Wurzel 
und den Innenrand etwas lichter, so daß die dunkelste 
Färbung auf die Flügelspitze konzentriert ist.

Der Beginn der dunklen Begrenzung des äußeren 
Querstreifens ist auf der Unterseite der Vorderflügel 
durch einen ca. y2 mm großen dunklen Punkt ange­
deutet. Derselbe liegt in einer schmalen, weißlichgelben 
Vorderrandsstrieme, die wurzelwärts bis beiläufig zur 
Hälfte der Vorderflügellänge reicht, sich saumwärts 
et AÂas erweitert und nicht ganz bis zur Flügelspitze ver-
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läuft. Bei splendidella H. »S. fehlt diese Vorderrands­
strieme, während sie bei mutatella Fuchs wieder auf tritt.

Vorderflügellänge 14—15 mm.
Durch den graugrünen Innenrandfleck hat die 

Abart Hauderella große Aehnlichkeit mit mutatella 
Fuchs, unterscheidet sich aber von dieser sowohl durch 
morphologische Eigenschaften als auch durch die 
Lebensweise der Raupe.

Mutatella Fuchs, welche nach den Untersuchungen 
T u o m a n s  (7*) und nach den Untersuchungen des 
männlichen Genitalapparates durch R. S t a y d f u s s  (7) 
s e l b s t ä n d i g e  Art ist, besitzt nur eine Vorder­
flügellänge von 11—13 mm, eine b l a u  graue Grund­
färbung mit verhältnismäßig sehr geringer dunkler 
Beschattung. Infolge dieser lichteren Färbung sind 
sowohl die beiden Querstreifen als auch der bald 
rundliche, bald eckige Mittelfleck, bei welchem hie 
und da die dunkle Beschattung vollständig fehlt, 
weniger auffällig als bei Hauderella.

Für mutatella Fuchs stellte Thomas folgende Le­
bensweise fest: Die j unge Raupe lebt im Herbst in 
einjährigen F ö h r e n z w e i g e n ,  wo sie im halb­
erwachsenen Zustande überwintert. Nach vollzogener 
letzter Häutung im folgenden Frühjahr (Ende März 
oder Anfang April) begibt sie sich an den Grund der 
Knospen von neuen Zweigen, bohrt sich zwischen 
Bolz und Rinde ein und höhlt von hier die Knospen 
aus. In kurzer Zeit ist sie erwachsen und die Verpup­
pung findet im Laufe der Monate April oder Mai flach 
unter der Erde statt. Puppenruhe 7—8 Wochen. 
Hauptflugzeit der Monat Juni. Diese Entwicklung 
scheint bei mutatella die Regel; das Vorkommen der 
Raupe in F ö h r e n z a p f e n ,  woraus sie Dr. 
H i n  ne  BERG zog, die Ausnahme zu sein. Auch K. T 
S c h ü t ze  (9) zog die Art aus Föhrenzweigen.

Nach J. T r ä ga rd ii  (8) ist die 1899 von F u c h s  als 
Schützeella beschriebene Art abietella Schiff, sehr 
ähnlich, nur ist erstere kleiner als diese und hat ein 
dunkleres, mitunter schwarzbraunes Mittelfeld; die 
weißen Querstreifen sind viel breiter, der weiße, halb­
mondförmige Fleck ist schwarz eingefaßt.

Die Raupe von Schützeella Fuchs wird bis Juni 
zwischen den Nadeln der J a h r e s t r i e b c  an 
Fichten und niemals auf anderen Nadelbäumen ange­
troffen; die Art überwintert wahrscheinlich im Ei- 
Stadium, nachdem noch Ende Mai die Raupen sehr 
klein sind; die Imagines wurden in der zweiten Hälfte 
Juni gefangen.

Die Raupe spinnt nicht viel; es verrät sich ihre An­
wesenheit nur dadurch, daß die außerhalb ihrer Ge­
spinströhre befindlichen Nadeln etwas gekrümmt sind.

Abietella Schiff lebt in den Zapfen der Fichten und 
Tannen und nur ausnahmsweise in solchen von Föhren, 
während splendidella H. S. zwischen Holz und Rinde 
an den Stämmen und Aesten der Föhren und Weimuts­
kiefern lebt und daselbst starken Harzausfluß erzeugt.
W. Baer (1) traf bis zu 9 Stück abietella-Raupen in 
Fichtenzapfen und bemerkt, daß nur jahrweise vor­
übergehend oder lokal dieselben auch in anderen Pflan­
zenteilen angetroffen werden.

Wie eingangs erwähnt, erzog auch H ai d e r  die 
Stücke aus Fichtenzapfen.

*) Literaturverzeichnis.

I c h  b e n e n n e  d i e s e  F o r m  n a c h  i h r e m  
E n t d e c k e r ,  d e r  s i c h  u m d i e  E r f o r ­
s c h u n g  d e r  l e p i d o p t e r o l o g i  s e h e n  Ver- 
h ä l t n i s s e  O b e r ö s t e r r e i c h s  g a n z  a uße r -  
o r d e n t l i c h e V e r d i e n s t e  e r w o r b e n  und 
m e h r  a l s  v i e r  J a h r z e h n t e  j e d e  f r e ’ e 
M i n u t e  d e m  i n t e n s i v e n  S t u d i u m  d e r  
K 1 e i n s c h m e 11 e r 1 i n g e g e w i d m e t  h a t .

Ein unter den Abietella-Stücken befindliches Exem­
plar meiner Sammlung, welches die Fundortetikette 
Trencsen =  Dr. Pazsiczky trägt, stimmt mit der 
neuen Form vollkommen überein.
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57. 87 Deiopeia (43.42)

Deiopeia piilchella L.
Von C. F. Frings.

Am (i. Juni ds. Js. fand ich zu meiner Ueberraschung 
auf einer sumpfigen Waldwiese etwa eine »Stunde von 
Bonn ein frisches, tadelloses pulchella 9 von nor­
maler Größe. Das Stück gehört der seltenen nörd­
lichen Form ab. pallida Spul. an. Die längs des Vorder- 
und Außenrandes stehenden roten Flecken sind lachs­
rot, also lange nicht so tief blutrot wie bei der »Stamm­
form, die übrigen ganz blaß rosa. Alle schwarzen 
Zeichnungen sind normal. Es ist dies das erste Mal, daß 
in der Umgegend von Bonn diese Art beobachtet 
wurde; auch aus dem ganzen Niederrheingebiet 
ist mir kein Fall bekannt geworden. Im Jahrgange 
1893, der uns so manche Gäste aus dem Süden brachte, 
wurde sie bei Koblenz gefangen; am 9. Oktober des­
selben Jahres fand Herr Landgerichtsrat U f f e l x  
ein kleines, ebenfalls der ab. pallida angehöriges 
Exemplar bei Rietberg in Westfalen (cfr. „Iris“ 
1898). — Wie diese südliche Arctiide, deren Heimat 
das Mittelmeergebiet ist und die keineswegs zu den 
guten Fliegern gehört, in manchen Jahren bis weit 
in den Norden, z. B. Danzig, Hamburg und England 
gelangt, ist noch ungeklärt. Es steht fest, daß sie in 
heißen Jahren wie 1893 an verschiedenen Orten 
Mittel- und Nordeuropas beobachtet wird, ebenso 
aber auch, daß sie nicht imstande ist, sich längere
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